
K O L L E K T I V V E R T R A G

betreffend die Einführung der 38,5-Stunden-Woche

abgeschlossen zwischen dem Fachverband der Nahrungs- und Genussmittel-industrie
Österreichs,

VERBAND DER MILCHINDUSTRIE

1030 Wien, Zaunergasse 1-3 und dem Österreichischen Gewerkschaftsbund, Gewerkschaft
der Privatangestellten, Sektion Industrie und Gewerbe, 1010 Wien, Deutschmeisterplatz 2.

I. Geltungsbereich

a. Räumlich: Für das Bundesland Wien.

b. Fachlich: Für alle dem Verband der Milchindustrie angehörenden Wiener
Molkereibetriebe.

c. Persönlich: Für alle Angestellten, die dem Rahmenkollektivvertrag für Angestellte der
Industrie vom 1. November 1984 idgF unterliegen.

II. Arbeitszeit

1. Die wöchentliche Normalarbeitszeit beträgt ab 1.5.1987 38,5 Stunden.
Für Teilzeitbeschäftigte wird die Arbeitszeit im selben Verhältnis reduziert oder wird die
Relation zwischen Normalarbeitszeit und Teilzeitarbeit im Einkommen aufrechterhalten.
Über die Anrechnung der Kosten der Arbeitszeitverkürzung ist anlässlich der nächsten
Kollektivvertragsrunde zu verhandeln.

2. Die Anrechnung freiwilliger innerbetrieblicher zeitlicher Besserstellungen kann
betriebsintern geregelt werden.

3. Mehrarbeit
Die wöchentliche Arbeitszeit kann bis 40 Stunden ausgedehnt werden, wenn dafür
Freizeitausgleich im Verhältnis 1:1 gewährt wird. Durch die Mehrarbeit darf die tägliche
Arbeitszeit von 9 Stunden nicht überschritten werden. Auf Zuschläge – ausgenommen
Überstundenzuschläge – ist Rücksicht zu nehmen. Der Zeitraum für den
Freizeitausgleich beträgt ein Kalenderhalbjahr. Der Freizeitausgleich ist einvernehmlich
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer festzulegen und soll nach Tunlichkeit in ganzen
Tagen gewährt werden. Mehrleistungsstunden bis zu einem Ausmaß von 12 Stunden
können in die nächste Periode vorgetragen werden, darüber hinausgehende sind wie
Überstunden abzurechnen. Bei Beendigung des Dienstverhältnisses werden
Mehrarbeitsstunden wie Überstunden abgerechnet. Dies gilt nicht bei Beendigung des
Arbeitsverhältnisses durch begründete Entlassung (nicht § 82 lit. h GewO) und
ungerechtfertigten Austritt. In diesen Fällen gebührt nur die Entlohnung als
Normalarbeitszeit.

III. Monatsgehälter

Die Monatsgehälter sowie die Lehrlingsentschädigungen bleiben anlässlich der
Arbeitszeitverkürzung unverändert. Der Divisor für die Ermittlung der Normalarbeitsstunde
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beträgt 167, der für die Berechnung der Überstundengrundvergütung und der
Überstundenzuschläge sowie der Zuschläge für Sonn- und Feiertagsarbeit 144.

IV. Geltungsbeginn – Schlussbestimmungen

1. Dieser Kollektivvertrag tritt am 1. Mai 1987 in Kraft.

2. Die durch die Vereinbarung erfolgte Arbeitszeitverkürzung ist auf alle künftigen
gesetzlichen Regelungen, die eine Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit bewirken,
anrechenbar.

Wien, am 25. September 1986

FACHVERBAND DER NAHRUNGS- UND GENUSSMITTELINDUSTRIE

Obmann Geschäftsführer

Komm.Rat Ing. PECHER Dr. SMOLKA

VERBAND DER MILCHINDUSTRIE

Obmann Geschäftsführer

Gen.Dir. Dipl.-Ing. HEIDRICH Dr. SMOLKA

ÖSTERREICHISCHER GEWERKSCHAFTSBUND
GEWERKSCHAFT DER PRIVATANGESTELLTEN

Vorsitzender Zentralsekretär

DALLINGER BRAUN

ÖSTERREICHISCHER GEWERKSCHAFTSBUND
GEWERKSCHAFT DER PRIVATANGESTELLTEN

Sektion Industrie und Gewerbe

Leit. Sektionssekretär Vorsitzender Sekretär

Mag. VOGLER REICHHARDT Ing. LANDSTETTER
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